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VLB{ Abb Calau Kırche VOIl Südosten, im Hıntergrund dıe
Stadt Berlın Berlın. 795 (Ausschnitt). ADb. ONO Kırche VON

Westen, 1C ach Ireptow, ohl 1793 (Ausschnıitt). Aus Irıs Berndt
Märkısche Ansıchten, DIie Provınz Brandenburg 1m 1ıld der Druckgrafik
vr  e Berlın 2007. 397

Von den nfängen his ZU  S Maittelalter

Aus der pree wuchs VOI tausenden VOoNnNn Jahren eiıne nsel, die bereıts ın der Ste1in-
zeıt Heımstatt für Bewohner wurde. DIie trag dahınfießende pree Jagerte
auf iıhrem TUN! Siınkstoffe ab Diese erhöhten gemeınsam mıt dem sıch Aaus VOI-
aulten Wasserpflanzen auf dem Grunde bıldenden Faulschlamm beständıg das
Flussbett, DIS sıch schhıeßlich dıie Halbıinsel Stralau bıldete Wendische und VOI-
wendiısche Urnenreste sınd Ööstlıch des TedNhOIS, der Inselspitze, gefunden
worden.

rnst Friedel Vorgeschichtliche un:! AUs Berlın und Umgebung Schriften des ere1ıns für
dıe Geschichte der Berlın, eft Berlın 1880,
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Andere archäologische un! welsen darauf hın, ass ın dieser eıt eıne Furt
durch dıe pree zwıschen der Halbınsel Stralau und der Nse Kratzbruch VOIN

Lichtenberg ach Ireptow Damıt rhielt Stralau eiıne strategische edeu-
(ung An anderen Stellen wırd ebenfalls beschrieben, ass schon alte Handelsstra-
ben zwıschen Lichtenberg und Rıxdorf DZw Brıtz ber Stralau ührten

twa auf dem Gebilet der eutigen Tunnelstraße 4549 befand sıch eiıne S1ed-
Jung der Spreewanen, dıe ZU inzugsbereıich des Fürsten VOIN Öpen1c gehör-

DIe pree führte In den Jahren 900 n.Chr. bıs 1200n wen1g Wasser.“ Als
Anfang des Jahrhunderts der Mühlendamm als Verbindung zwıschen den ent-
estehenden Städten Berlın und SOWIE ZU Stau des assers für dıe Betre1-
bung der Wassermühlen gebaut wurde, stieg der Wasserstand der pree erheblich
DIie Bewohner ussten sıch infolgedessen In dıe höhere Inselmitte zurückzıiehen.
Das Oorf mıt selinen bıs ZU Begınn des Jahrhunderts eIt Fischerhöfen befand
sıch etwa auf den Grundstücken der eutigen Adressen Alt-Stralau 1324

Im Te 1355 erwarb der KRat der Doppelstadt Berlin-  olln Stralau VON den
Brüdern Karsten und 1KO1AaUSs VON Bartolsdorp. In der ersten Berliner Chronıik
el (

„„Eod A0 den Sonntag nach Kreuzerfindung” en Rath VON Carstiano und NI1co-
lao Gebrüdern e arolsdorpe genannt, das Dörfeıln oder (Cur1am TaAN10OwW erhandelt,
und cdıe Barolsdorpe sıch verpflichtet, jederzeıt dem Rath SOIC (uri1am Ta l1O0OwWw
ZU VCTO et legalı eu! besıtzen, Marchıone Ludovıco übergeben, W1Ie
dessen ıhr Revers ihrem Siegel vorhanden. c6d

Das Ort lag etwa eıne Stunde Fußweg VON Berlın entfernt auf eıner alb-
insel. Im AandaDucC Kaıser arls aus dem Jahr 1375 ist Stralau nıcht verzeıch-
NEL da S eın Lehnsbesıitz W sondern dırekt Berlin-  olln gehörte. Erst 1459
ırd Stralau erstmalıg als Kırchdorf In der atrıke des 1SCNOTIS VOI Branden-
burg genannt.”

Urc das Lateranısche Konzıl 1245 War Testgelegt worden. ass jeder
Christ einmal 1m Jahr ZUT Beıichte und ZUEE Kommunıion gehen musste 1ın 21N-
SCH damals dıe Eınwohner VON Stralau. um diıesen Verpflichtungen nachzukom:-
INCN, die ihnen das Konzıl auferlegt hatte‘ Im Jahrhunder <gab G In Berlın
dıe St Nıkolaikırche un! in dıe St Petrikırche Das Heıilig-Geıist-Hospital
besaß ebenfalls bereıts eiıne Kapelle Und ıIn Rosenfelde dem eutigen Fried-
richsfelde das Berlın-C6lln Q1Nng, ist der Pfarrer „Ludewı1cus de Rosen-

Hansjürgen Vahldiek Projektion mittelalterliıcher Befunde UuSs Köpenıick auftf dıe Berlın-Cöllner
Spree, Berlın 2013
Tag der Kreuzauffindung, katholisches Fest ZU Andenken dıe Auffhindung des angeblıchen
Kreuzes Jesu In Jerusalem durch Helena, die utter Konstantıns des Großen, VON der röm1-
schen TE se1ıt Gregor Maı, in der ogriechıschen Kırche VOIl jeher muıt dem Fest der
Kreuzerhöhung Sept. gefeıert.
CHRONICON SE continens 165 Berolıinı actas ab USQUC ad 1699,
Accedit Ser1es consulum Berolinensium Schrıiften des ereıns für dıe Geschichte der
Berlin. eft IV): Berlın 1870,
Adolph Friedrich Rıedel: Geschichte der ge1istliıchen Stiftungen, der adlıchen Famılıen, WI1e
der Städte und Burgen der Mark Brandenburg, S, Berlın 1847, 420
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velde  6C bereıts In elner Urkunde VO 1265 erwähnt. DIie dortige 1859 abge-
rssene Dortkirche tTammte AdUuSs dem 13 Jahrhunder: Es <gab Vermutungen,
ass Stralau hıs Mıiıtte des Jahrhunderts Rosenfelde eingepfarrt WATL,
anderem, we1l Rosenfelde näher Stralau lag als dıie Kırchen VON Berlın-Cölln.®
uch Otto eilmann eZ0Q sıch auf eine Verbindung Friedrichsfelde, WEeNN ß
ScCANre1 ‚„„.Die rediger kamen DIS auf eıne Ausnahme (1639-1668 VON TIe
riıCchsTelde AdUus Berlin‘‘./ Leıiıder Sınd weltere und Quellen azu nıcht be:
kannt

Friedrich Nıcola1 schrıeb, ass in Stralau, dem örf wendıschen Ursprungs,
och ‚„verschiedene wendiısche Gebräuche übriggeblieben“® selen. Le1ider 1st
nıcht uUDBErHETEIL, welche meınte. Der rıedhof, auf dem dıe Dortkırche steht,
1LL1USS schon mındestens se1t dem Jahrhundert vorhanden Se1IN. enn WIrd
1249 1mM Stadtbuch Berlın bereıts als olcher erwähnt.? Im Miıttelalter fast
alle Begräbnisstätten e1gentlich Kırchhöfe, das el S1e€ umgaben eiıne Kırche
SO ann also AD SCHNOMIM! werden, aSsSs auch 1er mındestens eine Kapelle stand
In der Chronıiık steht

„„Anno 464 ist dıe Kırche trahlo gebauet, und der urm gefertiget worden Ssubh
Pontihlce Pı0 H.. AaNNO e1us VT W

DIieCwurde dUus Feld- und Backsteinen errichtet. Das dreijochıge KreuzrIp-
pengewölbe besteht AdUuSs Bırnstabrıppen und der Tüntseıltige Ostschluss ist mıt
eıner verkürzten Strebe ZU Kırchenschiff versehen. eı Gestaltungselemente
en sıch auch In der Nıkolaikirche Berlın, dıie 146() sanılert und erweıtert WULL-
de Es scheıint er wahrscheınlıch, ass dıe Dortkıirche Stralau AdUuSs Restbestän-
den der für dıe Nıkolatkıiırche gefertigten Backsteine und VO gleichen BaumeIs-
fer erbaut wurde. Eıne derartıg gestaltete Dortfkırche, mıt einem Kreuzgewölbe
und einem Turm, ann auch als Überlagerung ehemalıger wendıscher aubens-
tatten angesehen werden und entsprach zugle1ic dem 1ıllen der erstarkten
al zeigen, dass jer Berlın beginnt. ”

Es ist eıne Erzählung überliefert. ass rediger in Stralau den Menschen dort
den Glauben In slawischer Sprache überbringen ollten und erst mühsam den Be-

SO be1l arl Friedrich VON Klöden: ber Stralow, se1ne Gegend und se1in Volkstest. In historI1-
scher Betrachtung, In George Gropius (Hrsg.) Beıträge ZUT Geschichte Berlıns, Berlın 1 840,

9—17; Rıchard Beringuler: Der Stralauer Fischzug, In Der Bär. Ilustrierte Wochenschrift ZUTL
Geschichte Berlins und der Mark, 1876
tto Hellmann: Stralau und se1ne Geschichte, In Mıtteilungen des ereıins für dıe Geschichte
Berlıns (1929)
Friedrich Nıcolaı: Beschreibung der könıglıchen Residenzstadt Berlın 117806| Eıne Auswahl.
hrsg. Ol Karlheıinz Gerlach, Le1ipzıg 1987, 235
Berlıner Stadtbuch Neue Ausgabe veranstaltet be1 der Feıier des fünfundzwanzı1gJährigen och-
zeıtsjubıläums tTer kaıserlichen un könıglıchen Hoheıten des Kronprinzen Friedrich ılhelm
und der Kronprinzessin Vıctorl1a, Berlın 1883, 262
CHRONICON B  E.

11 Herr Bobrowskı1 AUus Alt-Stralau meınnt in der Mauer der Ostseite der Dorfkıirche, Stel-
dUus eiıner wendischen Kultstätte gefunden haben
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wohnern dıe eutische Sprache nahegebracht haben.!* DIie Entstehung der alk-
steintaufe, dıie heute och in der 1IrCHNe steht. wırd VON Friske*® und Pomp-
lun  14 bereıts In das 13./ Jahrhunder datıiert. S1e könnte also AUS einem hölzernen
Vorgängerbau der Dorfkirche tammen

aCOo Schmid , rediger ın Stralau VON 1702 bıs 17372 und erster Berliner (Ge-
schichtsschreı1ber, chrıeb ber dıe Stralauer Dortfkıirche 1me 147907

DE Kırche aseIDs hat en schönes Gewölbe, der urm ist VOT dem sehr hoch SCWC-
SCI1 WIE dıe Mauer den Augenscheıin g1ebet, hat aber VON Ungewıitter viel erlıtten, also
dalß Er eın geworden, und dıe helffte mıt Brettern ausgeschlagen. In dem aDsStuhm
soll 6S en Emmaus bedeutet aben:;: daß Wallfahrten und Proceßiones ase1Ds gehal-
ten worden, ıst bereıts daraus abzunehmen. we1l dıe Kırche VOIilN Dorffe weIıt abgele-
SCH, und da dıe Kırche renovıret worden, 111a ein1ge Fahnen aseIDs das ırch-
Dach gefunden: *

Andere Quellen bezüglıch der Stralauer or  FC als Wallfahrtskirche sınd bıs-
her allerdings nıcht nachgewılesen.

DIie ersten Hınweilse auf dıie seelsorgerliıche Betreuung der Stralauer Sınd erst
nach der Reformatıon In Brandenburg konkret überhefert bereı1ts dıe Mıtglıe-
der der alandsbruderschaft in Berlın, denen VOI 1381 bıs 1419 der Stralauer
(heute Rummelsburger) See verpachtet WATrL, eiıne seelsorgerliıche Betreuung AUS-

übten, ist nıcht bekannt
Im Berliner Stadtbuch T4 6S 1Im Jahr 1397

.„Der Stralowsche See <1bt der Martınstag un:! enn1ge. Am Walpurg1s-
Lag un und Tag Johannıs des Täufers unı DIe sechs un en dıe
Kalandsherren VON der e1gen. uch geben Ss1€e eın unı VO selben Wasser

einem Itar (°O1in P

2 Folgende Geschichte wırd VON der Frau VON Pfarrer eın überhefert:
AIn der ZEeit; auf Stralau och wendiıisch DZW. sorbisch gesprochen wurde, mMusste der Piarrer,
der ın Stralau predigen sollte. 1ne wendısche Predigt lernen und vortragen. Die Pfarrer kamen
us Berlın, 7B Uus dem Waisenhaus der \40) Dom. Es soll uch ein sorbiıischer Kırchenchor
und 1ne sorbische Bıbliıothek vorhanden SCWESCH se1In. DIie Eınwohner Talaus hatten A
der geringen Deutschkenntnisse uch Schwierigkeıiten in Berlın Arbeıiıt inden Eıner der
Pfarrer wollte ber nıcht mehr 1ne sorbısche Predigt halten, da der Sprache selbst N1IC.
mächtig W al und dıe Predigt deshalb selbst nıcht verstand (sıe wurde VOoO Konsıiıstorium heraus-
gegeben für dıe sorbıschen Landsleute). Deshalb begann eutsche Kırchenlheder einzustudıie-
ICcN, die Kınder In Deutsch unterweısen, bıs ann uch deutsch predigen konnte DIie SOI -

bisch-wendischen Gebräuche 1eß den Dorfbewohnern. ange eıt sollen auftf dem
Kırchendach och Bücher In sorbischer Sprache gelagert worden seın.‘(Mündlıch erzählt VOl
Monika Preıisler,

L3 Matthias Friske: DiIie miıttelalterlichen Kırchen auf dem Barnım: Geschichte Archıiıtektur
Ausstattung, Berlın 201 E 305
urt Pomplun: Berlıns alte Dorfkırchen, Berlın 1962.,

15 DIie Schreibwelise des Namens orlentiert sıch se1ıner Unterschrift 1m Kırchenbuch VON 1723
16 Jacobh Schmuid: Berliniısche un! Cöllnısche Merk- und Denkwürdıigkeıten. kıngeleıtet und mıt

einem Personenregıister versehen VON efer ohrlach, Berlın 1992, 31
7 Berliner Stadtbuch Neue Ausgabe 18893,
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Für dıe Kırchengemeinde St Petri/Propste1 steht für dıieesT .„„Lehn-
ZINS VOL Reichstaler Jährlıch welche auf Ostern VOIl der Geme1inde Stralau
für das J reptower Fischwehr entrichten istcclg.

Das Vısıtationsprotokoll VON 1541 beschrieb Stralau als Pfarramt mıt A() „Com:-
munıcanten‘, das VOIl Berlın „„curırt” wiıird. Bısher versah eın Kaplan AaUus

selnen Dienst hier. !” Bei Rıbbe/Theme ist lesen. ass Stralau abh 1558 VON

St Petrn. a1sSO der Cöllner Stadtkırche. betreut wurde.. “° S1e werden sıch MOg-
lıcherweılise auf dıe Kırchenrechnungen der reiVON St Petr1 bezo-
Zen en Da dAese Kırchenrechnungen le1ıder verschollen SINd, 1st eiıne ach-
prüfung nıcht möglıch

Um 1545 ist dıie älteste Glocke, dıe och heute VO urm her dıe Stunden VeEI-

kündet, VON Andreas Kepffel AdUusSs Lothringen worden. Hr hat auch das
Geläut des Glockenturms der 1536 VOIN oachım I1 ZUT omkırche UuMSCWAaN-
delten Dominıikanerklosterkıirche gEZOSSEN.“

Die ersten Prediger

DIie nächste Visıtation 1574 präzısıiert, ass Kapläne der Nıkolaikırche Berlın den
Dıienst In Stralau versahen.““ Im Jahr 1543 War be1 eiıner JTeılung der Besıtzungen
der Doppelstadt Berlın-  olln Stralau SahzZ Berlın Damıt lag das
„JUS patronatus” also alleın be1l Berlin DIies wırd bleiben DIsS in dıe Zeıt der
Deutschen Demokratischen epublık. och be1l der Bestellung VON Pfarrer ell-
mut en 1m November 1950) erfolgte diese un dem Vorbehalt des ‚„„‚städtischen
Patronats

Insgesamt lassen sıch für dıe Z e1lt 1574 hıs 1665 Z Diakone der St. Nıikolati-
kırche mıt ihren Lebensdaten 1m Pfarrerbuch VON Otto Fischer“** en Es ist
zunehmen, ass alle auch irgendwann In Stralau gepredigt en Iso auch Paul
ernar‘ (1607-1676), der VONz der Nıkolaitkırche als Dıakon tätıg
WarTr und mıt se1ıner Tau In der Stralauer Straße 35 gewohnt hat

Wıe schön sıch vorzustellen, ass Paul ernar be1l seinem Dıienst In Stralau
das Kırchenlie ‚„„Die güldne Sonne‘“ (EG 449) geschrieben hat, das ann VO  -

Kantor der Nıkolatikırche Johann eorg Ebelıng (163/7-1676) vertont wurde.

Evangelısches Landeskirchliches Archıv Berlın [künftig zıtlert: Kirchengemeinde
[künftig: Ko|] ST Petri/Propste1, S1ıgnatur [künftig: Sıgn. ] 173
Adolph Friedrich Rıedel (Hrsg.) Codex dıplomatıcus Brandenburgensıs, VIZ. Berlın
1857
arl IThemel olfgang DiIe Evangelıschen Kıirchenbücher Berlıns, Berlin1984,

21 Hans-Jürgen Vahldiek Harald Zimmermann: Das Geläut des einstigen Berlıner Glockenturms,
Berlın 2015
mıl Sehling (Hrsg.) Idie evangelıschen Kırchenordnungen des X N} Jahrhunderts, Leipzig
1909, 162
ELAB., Ko Stralau, S1gn. 302 7U Datum 4 November 1950
tto Fischer: Pfarrerbuch für cdıe Mark Brandenburg, Berlın 1941
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Wıe wurden dıie rediger ausgewählt?

tto Fischer schrıeb, ass In der Zeıt ach der Reformatıon eine schwierige Auftf-
gabe arın bestand. gee1gnete rediger auszuwählen, we1l 1U wenıge der 1sShe-
ngen e1s  ichen den Glauben annehmen wollten DIie Lehrer verfügten
damals ULC ihre akademıiısche und theologısche Ausbildung ber theoretische
Voraussetzungen für deses Amt er War dieser Zeıt der typısche Weg 1ns
Pfarramt der Besuch eiıner Lateinschul und einer Unı1iversıtät SOWIEe zunächst dıe
uiInahme eıner Tätigkeıit als Lehrer, entweder als Hauslehrer begüterter amı-
T1eN oder In eiıner Lehransta Der Schuldıiens dauerte ange, hıs dıe ‚„ VOCca-
10n  c (Berufung) auf eıne Pfarrstelle erfolgte. Dann W äal eiıne Prüfung VOT eiıner
Prüfungskommıissıon (dem Konsistori1um) erforderlıc und dıe Bestätigung IHC
den Patron (Landesherr der Magıstrat, Je ach Unterstellung der Kırche) Die
anschließende Ordınatıon ahm der Generalsuperintendent VOT und dıe Kınset-
ZUNS In dıe Pfarrstelle der Superintendent, der bIıs 1806 den 1te Inspektor führte
en1g einträgliche Pfarrstellen wurden möglıchst chnell gewechselt. e  ur
eın Pfarrer dıenstunfähig, annn ahm sıch einen Ad]unkten leinen bereıts Ord1-
nıerten Pfarrer derer ZUT 1  ( wn der ıhm ein Drittel des enNaltes als Pension
zahlen und freie Wohnung gewähren mußte “2>So Wal 6S bıs 1INSs Jahrhundert
üblıch

Die ersten Dokumente

DIie Beschreibung des Pfarramtes in Stralau mıt sauberer Kanzleıischrift
möglıcherweıse erst 1mM 18 Jahrhunder aufgeschrıeben lautet:

„Matrıcula
de Anno 600
In tralow
Collatores eın Rath Berlın
Possessor Ehr. Magıster Petrus Schade
Dieses Pfarramt wırd UTC eınen Priester AUSs Berlın
curert, we1l 6S SCH
des wenıgen Einkommens IUhıer
keinen Pfarrer halten kann.‘‘6

25 tto Fıscher, Pfarrerbuch für dıe Mark Brandenburg,, Berlın 1941 VII
ELAB, Kg Stralau, S12n. 144,
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In der Aufzeichnung er CS welılter den Abgaben für Pfarrer, Küster und
Kırche

Für den Pfarrer
.„Hat einzukommen
TSUNC den Vierzeiten“’ Pfennig oder pHer AdUus jedem Hause ein dreyer halb
Darzu ekommt C: Jährlıc zehn märkısche Gulden, als alle AUs jedem Hause

Pfennig (Gjulden |Sılbergroschen?].
Es hat auch der Pfarrer Jährlıc vier gute Fischzüge, vierzehn JTage nach Michaelis?s
DIie bestellen dıe Eınwohner sämtlıch, und soll 1INTuUuhANro der arrer ıhnen nıcht mehr
dann ıne onne TEr und e1in Daar Ssen 1SC und rot dazugeben.
Item hat (julden VO en und 15 Pfennig VOoO Jungen Leıiche

Gulden aufzubileten und vertrauen und ıe Mahlzeıten in Hochzeıten und Kınd-
taufen

(Giulden einzuleıten eiıner ınd Bettnerin“?
Und alle vIier hohe Feıjertage eiıne anlize1ı
Item alle S5Sonntage Wann il ase1IDs predigt ıne anlizeı

Küster
Hat AUSs jedem Hause Gulden und alle Quartal Pfennig AdUusSs jedem Hause.
He Pfennig VON jeder Leıiche egraben.

DIie Mahlzeıten VON Hochzeıten und 1n Taufen, und Introduction eıner ınd ett-
nerın eın Dreyer
(rottes Hauss
Hat (GJulden VON elıner Pachtwıiese sollen dıe mıt verm1ıssen der Patronen hoch s1€e
können austhun.
Item hat noch Wıese o1e Jetzo 18 (Giroschen. Sollen dıe gleichfals hoch austhun.
Hat en tücken Landes o1e Jetzo 3( Pfennig Groschen
Hat auch e1in eıgene s-Kafe der Kırchen elegen
Item das Kavel-Geld
Item eıden und sen Holtz dem See VONn dem orf hıs dıe Kırche
Hat ( Paten*®
iıne grünen Sammet Rock
ine aue Stolam
Eın Mıssal (Messbuch)
Augsburgischer Confession
Kırchenordnung In
Evangelıum und Gesangbuch
Drev Thaler baar und tlıche chulden, nhalts des Kırchen-Regısters.
Sollen 1ınIunher besser Regıister halten als bısher geschehen.
Da aber Mangel erfunden würde sollen dıe (Gjottes auß Leute olches VOI den Ihren
erstatten.  cc31

Vierzeıiten- der Quartalopfer, In der ege zahlen den TEe1 en Festen (Weihnachten,
ÖOstern, Pfingsten) und Miıchaelıs vgl Deutsches Rechtswörterbuch „Quartalopfer‘.

dSeptember.
Besonderer Schutz der Segnung VON Frauen 1m Wochenbett
Patene Schale, eTa ZUT kucharıstie
LAB, Kg Stralau, SIgn. 144., A
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Als nächste Eıntragung wırd der Bau eInes Kanzelaltars 1m Jahr 17/51 beschrıie-
ben, Was dıe Vermutung, ass diese Aufzeichnungen erst Anfang des 15 ahrhun-
derts begonnen wurden. erhärtet.

DiIie VO Magıstrat festgelegten Abgaben konnten jedoch eınen tediser nıcht
ernähren. Die ın Stralau ansässıgen elf Fischerfamıilien auch nıcht In der
Lage, mehr aufzubringen.

‚„‚ Woran MNag 6S gelegen aben, dalß sıch tralow Jahrhunderte 1INAUrCc ın der be-
stimmten TO VON oIen erhalten hat und auch erhalten musste‘?‘* DIiese rage
stellt (Otto eilmann In selner Geschichte Stralaus VON 929 und <1bt dazu olgende
Antwort: EF TUN! alur wırd sıcher cde abgeschiedene Lage des Dorfes SCWECSCH
seIN. Der Hauptgrund ist aber darın suchen, daß dıe Fischere1l des Ortes VOL alters
her AdUus Anteılen estand DiIie Fischer en nıe zugelassen, daß sıch neben ihnen
noch andere Fischer ansıedelten. JIl eine ermehrung der Anteıle waren S1E in ihrer
Verdienstmöglichkeit, dıie hnehın schon dürftig W:  , noch mehr beschränkt
worden. ıne Ansıedlung MrC Angehörıge anderer Berufe kam nıcht In rage Der
Ort Wäal eın dazu.‘°*

Diese Armut wırd das orf och welılter bIsS AT Ende des Jahrhunderts VOI-

tolgen. Stralau hat erst 1909 eiıne e1igene Pfarrstelle erhalten.
Wıe das Kırchenbuch bestätigt, War Stralau hıs 1850) eıne eigene Parochtine.

rc das arram Stralau wurden auch Ireptow, oxhagen und Rummelsburg
betreut. Erst 1550 erfolgte dıe Zusammenlegung mıt Lıichtenberg, das VON rTIed-
richsfelde abgezweıgt wurde, Eınbeziehung VON Ireptow, oxhagen und
Rummelsburg.

Das Un ahrhundert In Stralau

Bıs Z Jahr 1766 ussten dıe Eıinwohner Talaus dıie rediger VoO „großen
Stein  6C (etwa in öhe der eutigen Mühlenstraße 65 in Berlın-Friedrichshain) mıt
dem agen oder dem ahn bholen und ach dem Gottesdienst DbZWw. der aufe,
Trauung der Beerdigung wlieder dorthıin zurückbringen. Der „große Stein  .. War

die Fiıschereigrenze zwıschen Stralau und Berlın-  O1ln Wenn DIS 1750 dıe Pre-
digten alle Zzwel ochen stattfanden, geschah 168 danach jeden Sonntag ach
766 wurde das Abholen und Bringen uUurc e1in „Stielfelgeld‘ ersetzt anNnrlıc
einen aler ussten dıe Eınwohner den rediger zahlen DiIie immer wıeder
erzählte Geschichte VO Stiefel des Pfarrers VON Stralau hat 1er sıcher iıhren Ur-
Sprung:

„Zwıschen dem arrhaus eın Pfarrhaus gab 6S nıe, auch dies qalso reine Legende der
eT. und der Kırche ANoß damals CNn Wassergraben, den der Pfarrer überqueren muß-
t ‘9 WENN iın das (Gotteshaus wollte ıne Brücke oder eınen Steg <gab CS nıcht, denn
der Graben W arlr nıcht breıit Überspringen konnte ıhn der Pfarrer Jjedoch auch nıcht,
denn dazu W al der (Jottesmann alt So hatte ıhm dıe (jemelnde einen Wasserstiefel

372 Hellmann: Stralau un! se1ine Geschichte,
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PDIO Jahr zugebillıgt. Dieser mußte reichen, denn der Pfarrer brauchte immer 1UT einen
Fuß in das Wasser setzen, das andere fer gelangen. 6633

Eın aar Stiefel kostete dieser Zeıt etiwa ZWEeI aier In jedem Jahr konnte also
L1UT ein Stiefel angeschafft werden, ist diese Erzählung interpretieren. /:
SaLlZUG en Abgaben WAarTr Jjeweıls eiıne Famılıe ach dem Gottesdienst für dıie
Beköstigung des Predigers verantwortlich. Das gleiche galt auch für Taufen,
Hochzeıten und Beerdigungen. Der umfangreichen Beschreibung des 99  ten und
Neuen Berlıin“ VON Johann Chrıstoph üller und eorg (jottiried Küster Aaus dem
Te 1757 SInd ebenfalls Informatiıonen ber dıe Seelsorge in Stralau ent-
nehmen. Das ospıta ZU eılıgen Ge1lst hatte ohl bereıts se1it dem =
hundert eınen eigenen Geıistliıchen, der allerdings WIEe S1e beschreıben L1UT 1mM
ospıta und In dem OrTtTe Stralau predigen hatte.* elche rediger tatsäch-
ıch ıIn Stralau tätıg wırd nıcht benannt. Erst 1668 wırd ein rediger für
Stralau namentlıch aufgeführt:

„Anno 66% rhilelt Samuel er dıe Vocatıon als Pestilentiarius und rediger
e1l Gelst und In Strahlo.‘%

Mıiıt dem ‚„‚Stralauischen Kıirchenbuch zweıter Teil‘”, das VOoN aCo Schmid 1723
begonnen wurde., werden dıe Informationen On«kKreter. Schmid Samuel Ha-
ber als selnen Vorgänger. Bıs 1818 S1Ind E rediger In Stralau Uurc deren e1ge-

Eıntragungen verzeichnet. DIieses Kırchenbuch begıinnt mıt einem ersten Kın-
wohnerverzeıichnıs VON Stralau und berichtet auch VON Überschwemmungen
und anderen Ereignissen rund Orf und Dortfkırche Schmid chrıeb auch in
der Eıinleitung, ass VOoO Konsıstorium cdıe Eınführung eiInes Kirchenbuches
nachdrücklıch geforde wurde und se1n Vorgänger dieses urz ach seinem
Amitsantrıtt begonnen hatte Dieses Kırchenbuch bıs LO ist verschollen In dıe
Zeıt se1nes DIienstes auch der Bau eines Chores der Westseıte der Kırche
und wahrschemnlich als UOrgelempore deren Täfelungen och vorhanden S1Nd.
1ne alie erläutert:

Dieser Chor
ist ebauet AoO 709
gemahle AÄAoO D

acobus Schmid pastor
Michael Pöebst
Chrıistian Märtın
Kırchenväter
(jottfried asche
chultze

Stephanıe un oachım Marzahn (Hrsg.) Der Stralauer i1schzug. Sagen, Geschichte und Bräu-
che AdUusSs dem en Berlın, Berlın 198 7, A
Johann Chrıistoph Müller / eorg (jottfried Küster: Fortgesetztes es un: Neues Berlın. Ber-
lın L3 679
Pestilentiarıus eın in Pestzeıten mıt dem Besuch der estkranken e1gens beauftragter Prediger.
Müller/Küster: Fortgesetztes es und Neues Berlın, 682
LAB, Kg Stralau, S1gn. ST
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SSr

Abb C‘hortafeln mıt den Namen der Hofbesıtzer eorg Kröger, Chrıistian Kaumann, Gottifrıied
asche Foto Fördervereın Stralauer Dortkirche e V.

DIie anderen Tafeln enthalten neben den Namen der eIf Hofbesıtzer Jjeweıls einen
Bıbelspruch oder überhaupt L1UT elınen Bıbelspruch.

IDIie rediger In Stralau wurden VOoO Magıstrat VON Berlın eingesetzt und
wohnten bIs L756 als rediger des Heılıg Gelst Hospıitals auf dem Heılıg Gelst
1rC 1mM Predigerhaus. Von 1668 bIıs 14757 SInd Samuel aber, 2C6 Schmid,
1aSs eilicke., Johann Friedrich Ebersbach, Johann Gottfried Freyerl, 1O-
hann (Justav CIHDEC Johann I] ucas Woltersdor und agıster an 1KOLAauUs
1INC namentlıch bekannt und en iıhren Ihienst 1m Kıiırchenbuch dokumen-
tert DIie etzten dre1 Te SeINES Dienstes ın Stralau War Magıster IC
allerdings bereıts qls drıtter Diıakon St{ Marıen iın Berlın berufen

Ende des Jahrhunderts ZUS 6S auch vermögende Berlıner ach Stralau,
die sıch 1er Sommerhäuser bauten. DiIie Täfelungen des Chores LECNNECI enn
auch Z7WEeIl wichtige Persönlıiıchkeıiten, den ehneımral VON Coeceyl (späterer Jus-
tizminister Friedrichs 11.) und den eNeMMTal VON OIC als Besıtzer In Stralau

aCOo Schmid hat als erster Geschichten Berlıins und Cöllns aufgeschriıeben
und als „„‚Berlınısche und Cöllnısche Merk- und Denkwürdigkeiten  C535 herausge-
geben Dadurch W al sıcher dem gebildeten ürgertum bekannt Und 1st 6S

nıcht verwunderlıch. ass während selner Zeıt als rediger en Kronleuchter, 111

| DTaufengel und 7WEeI1 Messingtaufschüsseln der Or  1TC geschenkt wurden
soll selner Zeıt auch dıe er' rge In der rC aufgestellt worden seIn.

SOuch andere bedeutende Menschen hatten eıne Verbindung ach Stralau
wurden 1m un! 19.Jahrhundert Taufpaten in der Stralauer OÖr  IC der
Markgraf Chrıstian Ludwıeg Brandenburg-Schwedt (167/7-17534, eın Sohn des
Großen Kurfürsten. der offensıchtliıch äufg be1 seinem er in Friedrichs-
telde ast War), der Bankıer Splitgerber (1683—1764, späater Bankıer TIed-

38 Schmidt: Berlıiniısche und Cöllnısche Merk- Uun! Denkwürdigkeıten: Anm



344 Uwe Nübel

richs IL.) und der Önıg Friedrich Wılhelm 111 (1770—1840), der sıch aller-
1ngs vertreten 1e6ß Und Trklärt sıch auch, ass viele Z/Zuwendungen dıe
Stralauer Or  C kamen, 1683 e1in Klıngelbeutel un:! 1787 auch die
‚„‚Mater Dolorosa”, ein (jemälde des Dıirektors der Kunstakademıe Berlın, Chris-
t1an ernnar‘ ode (1725-1797)

Aus der TK VON 1600 geht hervor, ass E/SI ZUL Erweılterung des aTtz-
angebotes 1ın der Dortkıirche eın Kanzelaltar eingebaut wurde. Eın olcher stand
bIıs DA großen au 936/39 ın der Kırche Auf dem Kırchenschi ist heute
dıe hemals auf der Turmspitze wehende Wetterfahne mıt einem Bären. einem
Seeungeheuer und der Jahreszahl 1733 sehen.

Die Verbindungen VOI Berlinern mıt Sommerhäusern In Stralau hatten auf dıe
Eınwohnerentwicklung jedoch keinen Einduss och 1m Jahr 18SO1 edig-
ıch 75 Eıinwohner für Stralau verzeichnet. Die Sommersıtze und Gartenhäuser
der Berlıner wurden VOIl den Stralauern betreut. Es gab keinen UuZug, enn dıe
Erwerbsverhältnisse der Fischer boten WIEe ben erwähnt keıne rnährungs-
grundlage für mehr Menschen. Und damıt W al auch bezüglıch der Eınkommens-
verhältniısse der Tediger wen1g Besserung möglıch

Aus den Aufzeichnungen 1m Kırchenbuch VON 123 bIs 1879° ist dıe Te1ıilnah-
der Stralauer gottesdienstlichen en erkennen. SO nehmen FEnde des

15 Jahrhunderts VON den Eınwohnern 10177 Abendmahl das zwıschen
Te1I und fünf Mal 1mMz gereicht wurde) te1l Anfang des Jahrhunderts neh-
ICI VONn den etwa 140 Eınwohnern zwıschen und 31 Abendmahl te1l Es
ist WIEe heute eiıne kleiıne aber ogleichbleibende Anzahl VON Eınwohnern nımmt

Geme1ndeleben eıl 7 wischen 1733 und 154 Siınd Konfirmationen doku-
mentiert. Offensichtlic wurde nıcht In jedem Jahr konfirmıiert, sodass be1
Konfirmationen fast immer mehrere Eiınsegnungen gab ach der Zusammenle-
SUuNg mıt Lichtenberg 1mM S 1850 wurden (Gjottesdienste und Konfirmatıionen
sowohl In Lichtenberg, bzw ab 1592 1ın der Erlöserkırche Rummelsburg, als auch
In Stralau durchgeführt. Damıt eendete Stralau VOrerst selne Sıngularıtät.

Zwıischen Stralau, oxhagen, Rummelsburg und Ireptow gab CS 1m aufTte der
Te verschıedene pfarramtlıche Verbindungen. SO wurden 1mM Stralauer Kır=
cCANeNDUC Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen AdUus J1reptow und oxhagen
dokumentiert. Ende des 15 Jahrhunderts und Anfang des Jahrhunderts gab 6S

immer wıieder Streıit ber dıe Zugehörigkeıt VON oxhagen und Rummelsburg
entweder Stralau oder Friedrichsfelde Das War für dıe Eıinkünfte der Pfar-
FT nıcht unerheblich

Berlın wächst 1m 158 Jahrhunder rasant 1710 verfügt Önıg Friedrich
(165/7-1713) den Zusammenschluss VON Berlın und Einbeziehung
der entstandenen Neustädte Friedrichswerder., Dorotheen- und Friedrichstadt
ter elınen einheıtliıchen Magıstrat. Bıs ZU Jahr 1800 wächst dıe Zahl der Einwoh-
918 auf 147 000 und etiwa Mılıtärangehörige. In Stralau en weiıterhıin
UT Seelen

ELAB, Kg Stralau, SIgn. 1512153
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Miıt dem Aufsetzen der Turmspıitze Ad März 14727 WwIrd dıe IC des
Großen Friedrichs-Waıisenhauses Stralauer 43067 ertig Friedrich I1

lässt 756/58 ın der ähe des heutigen Alexanderplatzes „ein oroßes Te1-
geschoss1iges Arbeıitshaus bauen, In dem cde Insassen In Spinnstuben WLG Arbeıt
gebesse werden sollen  S Diese beıden Anstalten erhalten eigene Pfarrstellen

1757 betraute der Magıstrat VOI Berlın dıe Arfer 1m Arbeıtshaus auch mıt
der Pfarrstelle VoN Stralau Gleichzeintig Arbeıtshaus, das 1m Jahr 1758 in cdıe
Alexanderstraße 3/4 ZOQ, und in Stralau bIıs 1781 Johann Friedrich Kırsch-
NCI, Friedrich Ludwig ©: Johann August Eberhard und August aCcCo Wıppel
tätıg.

Diese Verbindung WarTr jedoch nıcht zwangsläufg. SO W äalr August aCOo
ıppel be1l seiner Berufung cdıie Kırche ın der Lulsenstadt LATS weıterhın bIıs
In das Jahr 1781 rediger In Stralau

Von 1781 bis1786 WAar der agıster Ulrich Johannes Hermes, der Prorektor
Gymnasıum ZU (Girauen Kloster. zugle1ic rediger in Stralau „.Nachdem

VOI dıe rediger Friedrichs-Waisenhause als ebenam cdıe Stelle
Arbeıtshause verwaltet hatten, rhielt 1eSs wlieder e1igene Prediger. Johann

Gottfried üger, der rediger Arbeıtshaus, War- annn auch In
tralau tätıg.

Das Jahrhundert

Und auch 1mM Jahrhundert konnte dıe Pfarrstelle in Stralau keinen Pfarrer e._

nähren. SO 6S weıterhın eiıne zweıte Stelle. In der dıe rediger 1ın Stralau tätıg
O)it amtıerten S1e deshalb 11UT wenıge TE Von 1792 hıs 1844 cdıe

Prediger agıster Erdius Julıus Koch, Johann Gottfried ahn, Friedrich Erd-
INann ülow, Paul Chrıistian Nıcolai, Dr Friedrich Theodor Mann. Ernst arl
Leopold oldmann,eOfSCHer und oachım Wılhelm Theodor Blanck ın
tralau tätıg. Von den redigern Koch, und Nıcola1y ist bekannt, ass S1e als
Lehrer gearbeıitet en Dr. Mann W ar gleichzeıntig Brigadeprediger un:! ahm
WI1e E.K oldmann den Befreiungskriegen apoleon teıl 1e
Rötscher, se1t 1814 rediger Großen Friedrichs-Waırsenhaus, wurde 18158,
achdem oldmann eiıne Stelle ın Nauen angetreien hatte, zusätzlıiıch mıt dem
Pfarramt Stralau betraut. Eın bedeutsames Ere1gn1s in dieser Zeit der Neubau
des Kırchturms 823/24 /war stand der tabıle nNnterbDau bıs ZU Gurtges1ims,
aber der AdUSs olz errichtete Turmaufbau W al immer wıieder Ziel VON Blıtzen und
Stürmen. ÖöÖnıg Friedrich Wılhelm 14 (1770—-1840) am der Bıtte der Stralauer
nach und beauftragte seıinen Hofbaumeiıster chınke mıt einem Entwurf, der WarTr

dem Önıg aber Schließliıc wurde der Sta  aura Friedrich Wılhelm
Langerhans 1) mıt der Ausführung beauftragt. Und 1st mıt den WUunN-

erbaren Eckbekrönungen und dem Kreuz auf der SPItze, welches Querbalken

Roland Bauer: Berlın. Illustrierte Geschichte bıs 1879, Berlın 1985S8, | T
41 Friedrich (Justav 11SCO: Zur Kirchengeschichte Berlıns, Berlın 183
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sowohl in (Ist-West- als auch ıIn Nord-Süd-Richtung hat, weıthın das Gotteshaus
sehen.
Le1ider sınd Informatiıonen ber dıe Stellung der rediger ZUTN ‚„„Stralauer

i1schzug“, dem bedeutendsten Berlıner est des bıs Jahrhunderts, nıcht
bekannt Aus welchem Anlass und se1t WAann das Fest gefeıler! wurde, ist nıcht e1IN-
deutig belegbar Am August jeden Jahres wurde gefeleN. Hıer felerte nıcht
11UT das eiınfache olk recht ausgelassen, sondern auch dıe könıiglıche Famılıe
ahm ah 1780 bıs etwa 1840 zeıtwelse daran teıl Nur als das lose Treiben auf
dem 1IrcCAhNO wust wurde, wırd 111a darauf hıingewiırkt aben, ass das Fest
1m Jahr 18573 VO Dorfschulzen verboten wurde.

Der Doktor der Phiılosophıe Friedrich Alexander Bornıiıtz wurde 1 844 auf die
Pfarrstelle Stralau berufen Ihm wurde 1551 auch dıie VON Friedrichstfelde abge-
zweıgte Geme1linde Lichtenberg übertragen und dıie (Gjemelnden wurden m_

mengelegt. Ihm tolgte für cdıe zusammengeführte (Gemeılinde Ernst Eduard arl
August Kuntze VON 18577 bIıs 1890 als Pfarrer dieser (Gjeme1nnde. Mıt dem Bau und
der Eınweilhung der Erlöserkıirche In Rummelsburg wurde dıe Bevölkerung
stark ZUSCHOIMMENEC (GGemeıninde VOI Lichtenberg abgezweılgt. Damıt Stralau
hıs 1909 Teı1ıl der Erlösergemeinde, dıie Rummelsburg, oxhagen, Ireptow und
Stralau umfasste. ort War bıs selner Emerıitierung 1909 arl Schlaeger als
Pfarrer tätıg.

Die eiıgene arrstetile

DIie Bevölkerung ıIn Stralau istZ Ende des Jahrhunderts auf 1.684 Einwoh-
CcINn stark gewachsen. Miıt der Übernahme der Berlıner Bauordnung 1887 und der
zunehmenden Industrialisıerung”” entstanden vierstöckıge Miıetshäuser. DIie Be-
völkerung wuchs hıs 1910 auf ANDJ Eınwohner. Zur (GGemeninde Stralau gehörte
auch der Markgrafendamm, der jedoch postalısch Berlın zählte

DIie erstarkende (Gjeme1inde rhlelt 1m Jahr 1909 dıie e1geNE Pfarrstelle
Möglıch Wädl dıes, WIEeE AUus einem TE des Königlıchen Konsistoriums der Pro-
1N7z Brandenburg hervorgeht“, Uurc den Verkauf elnes Kirchengrundstückes
ZU Preıis VON 214 000 Damıt verfügte cdıe Gemeılinde ber genügen ittel,
eiıne e1igene Pfarrstelle unterhalten. DIie Stelle rhielt LZastrow, der
schon se1t 1907 als Hılfsprediger (1n der Erlöserkıirche Lichtenberg angestellt) in
Stralau tätıg W AarT. Der Pfarrer wohnte NUN ZAN ersten Mal ın der Geschichte in
se1ıner Gemeiinde, in der Tunnelstraße Kın Gemeı1indehaus War nıe vorhanden.
Es <gab se1It cdieser Zeıt lediglıch ın der Krachtstraße das Geme1indebüro, eıne (je-
meındeschwesternstation und einen (GGeme1l1nderaum.

eilmann Stralau Uun! se1lne Geschichte, 90—93
473 Sehr gut beschrıieben In Kurt Laser: DIe Halbınsel Stralau Vom Fischerdorf Z Industrie-

e
standort, In Berlın in Geschichte und Gegenwart. Jahrbuch des Landesarchıvs Berlın 2009,

ELAB, Kg Stralau, SIgn. 391
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ach dem 'Tod des Pfarrers RobertYWeibhefeier ZasStrow wurde Maı 0733 Franz
der wiederhergeftellten en tralauer Kirche Kırchmann in dıe (GGemelinde berufen

Sonntag OÖculi, dem 20. yılärz 19.  @ Er wohnte auch In der Gemeinde, 1mM
3.30 Ubr Hachmittags.

Markgrafendamm Während selner
Amtszeıt ıst e1in Schreiben überlıe-hHiüffelübergabe.,

emein
zäuten der Sl1oden und rgelvor])ptel.

SJe{u, meines sebens Seben. und Xüctjeite.) fert. ın dem gegenüber dem Superın-
Seißftlicdher Singang
Semeinde a  <hre {ei dem Dater . tendenten rklärt wırd, ass eine Be-
eiitiidher
Semein;

Sindenbefenntnis.

Seijltlidher lejung. Naggung anlässlıch der Olympischen
SGemeinde AUmen. Spiele 1936 Baufälligkeıit des
SGecmeinde
eijftliccher

men.
[aubensbetenntni

Semeind: Hun [0b, mein Seel, den Herren. Derle bis Iurmes nıcht erfolgen annn 1el-
Dräfes 3immermann niprache und leicht War das eın Auslöser, dıe stark
Semein Herz UnÖ Herz vereint jujammen. Derje bis (jiebe Rücfeite.)
Drarrer Rirdmann: Dredigt. renovierungsbedürftige Kırche
SGeme und Derz vereint zujammen. Verfe unÖG

telln. uperintendent Dryarrer Surbitte, Mebet und Seaen, sanleren. ESs wurde eıne orhalle 1m
Gemeinde: Hun yjanı! alle Sott. lerje unÖ

sSauten Der Slioden un®d rgelausflang.
itebe Rücjeite.

Westen, en Durchgang VO I1urm
ZU Kirchenschiff geschaffen, eıne
Sakrıste1 VOI dem ehemalıgen FEın-
SaHs 1m en errichtet und dıe S1t7-
platzanzahl erweıtert. Der Kanzel-

Yie am Ausgange Xircdhe iit rür die
K ranfen unG ürttigen in Öetr md immi

altar wurde urc eınen einfachen
Altartısch ersetzt und eine C.Ue Kan-

Abb Eınladung ZUT Weıhefeiler der wliederher- zel. in Anlehnung dıe Gestaltung
gestellten en Stralauer Kırche Sonntag der Chortäfelungen, VOIl Cirx
Oculi, Maärz 1938 Aus LAB: Kg Stralau, entworfen und gebaut. Der IurmSIgN. 195

wurde völlıg abgetragen und eben-
VOoO Archıtekten GI1LX

ter Beıbehaltung der überheferten Formen LICU aufgebaut. Am März 1938
tfand dıe Wıedereröflinung der Kırche als Weıhefeı1er

DIie Miıtgliedschaft Pfarrer Kırchmanns in der „‚Bekennenden Kırche“ und se1ın
KEıntreten dıe nationalsoz1ialıstiıschen Bestrebungen ührten mehreren
Predigtverboten und SCHHECBHIE 1943 selner Eınberufung ZUT ehrmac Er
ist 1945 In sowJetischer Gefangenschaft gestorben.

Dieiach dem /weıten Weltkrieg

Die Or  TC wurde 1m Februar 1945 UTrCc einen Bombentrefftfer stark zerstort.
Die Gemeinde entschloss sıch. dıe vorhandene Vakanz bıs ZUTr Wiedererrichtung
der OTr  TC. beizubehalten S1e verwendete dıe freigewordenen finanzıellen
Mitte] für den Wiederaufbau Bereıts Advent, dem 18 Dezember 1949,
konnte dıe Or  IC wıeder eingeweıht werden. Das besondere Engagement
der Gemeinde W äar auch daran erkennen, ass dıe ersten Butzenfenster Aaus VON

Gemeindegliedern bearbeıteten Flaschenböden, dıe In den Itrtümmern des Stralau-
6I Glaswerkes gefunden wurden, bestanden. Auf Tun des 936/358 erfolgten
Turmdurchbruchs ZUIN Kirchenschiff, enn Uure den au elıner 1sSte1l VOT
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dem ehemalıgen Priesterein-
Salls 1mM en Wr der Eın-
Sahs in cde Kırche ach Wes-
ten verlegt worden, und
der mangelhaften erdichtung ,
des Bombenkraters ne1igte sıch
der urm ach Nordosten.
ach der Unterfangung des
Iurmes 1961 steht Un ZW.

fest, aber immer och schiefer,
als der chlefe I1urm Pısa,
nämlıch rad Abb Zerstörte Dortkirche ach dem Bombenangrıffuch viele Wohnhäuser 1m Februar 1945 oto Fördervereın Stralauer Dorf-

kırche e.V.wurden während des Krıieges
zerstoOrt und kam CS, ass
der 195() berufene Pfarrer mMUu eın nıcht mehr 1m Gemeindegebiet wohn-
(e: sondern ın der ähe der Zwinglı-Kırche, In der Rotherstraße Pfarrer ein

außerdem hauptamtlıcher Vorsıtzender des Kınderpflegeverbandes Berlın
DIie Stralauer Geme1inde esa ıIn dieser Zeıt als (GGemelnderaum das -  ert-

Schweıtzer-Heiım , eıne umgebaute Garage auf dem Grundstück Alt-Stralau 19
Im Jahr 1964 wurde 1m Auftrag des Bezırksamtes Friedrichshain VON Hans Kıes
(1910—1984) auf diesem Grundstück dıie Karl-Marx-Erinnerungsstätte errichtet.
Der (GGemeininde wurde qals Ausgleıich eine kleine Wohnung 1mM Erdgeschoß des
Wohnhauses Alt-Stralau Z erfügung gestellt.

urc Pfarrer eın wurden ach der Wiıederherstellung der rge 1m Jahr
1952 dıe ‚„Stralauer Kırchenmusıiken‘““ 1Ns en gerufen och heute en SIl

jedem vlerten Sonntag 1m Monat Uhr ach eiıner notwendigen Sa-
nlıerung der Dorfkirche Anfang der sechzıger Tre des Jahrhunderts setzte
Pfarrer eın sıch aliur e1n, ass en Altaraufsatz. VON dem der Miıttelte1l AaUus$s e1-
OSI Kırche In Massen, Kreıs Fınsterwalde, und dıie Seıitenteınle VON einem Peter-
und-Paul-Altar Aaus dem Brandenburger Dom tLammen, In dıe Or  IC kam
Gegenwärtig befindet sıch diese Altarretabel ZUT Ööffentlıchen Restauriıerung in
der Marıenkıirche Berlın

Im August 1961 wurde dıe paltung Deutschlands mıt der Mauer urce Berlın
zementiert. Nun konnten Menschen AUus dem Osttei1l der nıcht mehr den
Irauerfelern für ıhre verstorbenen Verwandten 1M Westen tfahren Der Inıtiatıve
VOIl Pfarrer eın ist E verdanken, ass der Bıldhauer (Günther 192C (>I<
1im Vorbau der Kırche eıne Totengedenkstätte errichtete.® ort versammelte Pfar-
OT eın dıe Irauernden elner Andacht., während 1mM Westte1l der dıe
Beerdigung stattfand.

Im /uge elner Geme1indereform vereinıgten sıch ach der Emerıtierung VvVon

arrer eın 1977 die (jemelnden Stralau und Zwinglı ZUT evangelıschen Kır-

1AB Ko Stralau, S1gn. 125 1735 (Protokollbuch des Gemeıindekırchenrates).
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chengemeıinde Zwinglıi-Stralau. Das
Pfarramt W ar 1U 1m Geme1indehaus In
der Rudol{fstr. 13: In dem sıch auch ein
Kındergarten und en ogroßer (Geme1inde-
saal eiIianden

In der Kıiırchengemeinde Zwinglı-
Stralau zwıischen 19/7/ und 1998
Hans-Joachım chönıng, Lothar OSse
un:! Stephanıe 9aetZzOo als Pfarrer DZW.
Pfarrerın tätıg.SR In den 1980er Jahren konnte dıe
Stralauer Dortkirche (wıeder?) VON AT-
beıten der Nıkolaikıiırche In Berlın
profitieren. DIie be1 der eueindeckung
des Kırchendaches der Nıkolatikırche
übrıg geblıebenen Klosterbiıbersteine
wurden auf dem ach des Kıirchenschif-
fes der Dortkirche verlest.

5 Im Jahr 199% wurden ann dıe (Je-
meılınden Offenbarung, Verheißung und
Zwingli-Stralau ZUr evangelıschen Kır-

Abb Dorfkirche Stralau ach der Sanle-
Iung 201 2/174 Foto Fördervereın Stralauer chengemeıinde Boxhagen-Stralau
Dorfkirche e V. sammengeführt. Das /Zentrum dieser

orößeren Gemeıinde, mıt (Geme1lin-
deräumen und Kındergarten, 1st dıe Offenbarungskiırche In der Sımplonstraße 21
Der Name der (Gjemeı1inde erinnert daran, ass S1e sıch Öörtlıch auf dem Gebilet des
ehemaligen CGjutes oxhagen, des Dorfes Stralau und Teıllen der Stralauer VOrI=
stadt beMnindet ank des ogroßen Kınsatzes der se1t 1998 amtıerenden Pfarrer
Dr. Chrıstoph chuppan, dem 2013 alte Stets folgte, konnte dıe ogrundlegende
Sanierung der Dortkirche vorbereıtet und durchgeführt werden. uberdem
VOon 99 bIıs 2016 ın dieser Gemeinde tätig: uth Küstner. Petra Schenck,
Margareta Trende, Dr. Elısabeth Roth, Ulriıch Hutter-Wohlandt. und Veronıka
Krötke

Von 2012 hıs 2014 wurde dıe Dorfkirché umfassend sanılert und erstrahlt Un

in anz Vom bürgerschaftlıchen Engagement ZCUSCH jetzt dıe 1L
Sponsoren gestifteten Stühle 1mM Kıirchenschiff und dıe finanzıelle Beteilıgung des
„FÖördervereins Stralauer Dortkirche CV“ den Kosten der Sanierung.”®

Der Verfasser des vorlıegenden Beıtrags ist Vorsitzender des Fördervereıns.
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Anhang

Berufungsjahre der namentlıch bekannten rediger und Predigerinnen In
Stralau (in Klammern Geburts- und Sterbe] ahr, WENN bekannt Rufname KUTrSIV)

1599 Peter Schade
RET
668 Samuel er (1627-1702)
1702 2C0 Schmid (1674-1732)
32 Matthıas EiNcKe (1694-—1736)
1737 Johann Friedrich Ebersbach (— 157 101 756)
739 Johann Gottfried FTreyver (T17 0—-1778)
FA Johann (Justav einDeC (1716—1782)
748 Joh ] ucas Woltersdor1-1
8 Johann 1KOlaus 1ICÜ— 782)
1757 Johann Friedrich Kırschner (1729—1766)
760 Friedrich Ludwıg (1737-1805)
768 Johann August erhar‘ (1738-1 509)
1772 August ıppel 175 1—-1786)
701 Ulrich Johann ermes ?—-17806)
1786 Johann Gottfried üger (1765-1 527)
/91 FErdıius Julhus och (1764—-1834)
794 Johann Gottfried (1764-1 549)
1798 Friedrich Erdmann U10W (1762-1 549)
803 Paul Chrıistian Nıcolaı (1772-1 543)
SOS II Friedrich Theodor Mann (1780-1 8I3)
816 TNSsS Karl Leopold oldmann (1790-1 65/)
S18 1e Rötscher 177 54 7)
1843 oachım Wılhelm Theodor Blanck 141 6I6)
44 Dr. Friedrich Alexander Bornıiıtz (1809-1 5/6)

18577 Ernst Eduard arl August Kuntze 6—1
SO() Johann arl Friedrich Wılhelm SchlaegerE
9()/ Robert Juhus Lastrow (1877-1932), bIıs 909 Hılfsprediger In der Erlöser-

Kırche., abh 909 erster Pfarrer In tralau
0733 Franz arl Kırchmann (1898—1945, In sowJetischer Kriegsgefangenschaft

gestorben)
5l Vakanz

1950) 16888% eın (1907-1981)
9851 Hans-Joachım chönıng (1934-1981)
082 Vakanz
083 Lothar eorg Jürgen OSsSe (1938—2008)
995 Stephanıe Waetzoldt (*
909 I9r Chrıistoph chuppan (*

außerdem
2000 Ruth Küstner (>l<
2007 Ulrich Rudolph Raılner Hutter-  ohland (*
2013 Chrıistian Stets (*

außerdem
2014 Veronıka Krötke (*
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ZUu dieser ‚„„Kleinen Chronık des Pfarramtes Stralau” ehören noch die folgenden /usam-
menstellungen, dıe qauf der Internetseıte des Evangelıschen Landeskirchlichen Archıvs
Berlın ZUT Verfügung stehen:

Pfarrerverzeichnis Stralau
der namentlıch bekannten Pfarrer und Pfarrerinnen. Bıs 941 auf der rundlage VO  - (Otto
ischer Pfarrerbuch für dıe ark Brandenburg, Berlın 941 mıt eigenen Ergänzungen;
danach eigenen Recherchen:;: ohne Vakanzvertretungen; Wohnungsangaben AUSs den
Adressbüchern Berlıns ZUT eıt des Dienstes In tralau

Selbstzeugnisse VoNn Predigern 1U dem Kirchenbuch 1723 hıs 18515
Für dıe Transkrıptionen VON Mannn und oldmann I1st ( lemens Krause danken DIie
Schreibweise und Zeichensetzung wurde eweıls beıbehalten, nıcht entzıifferbare eue
sınd urc Punkte gekennzeıchnet. Das Kırchenbuch ist 1m Evangelıschen Landeskırch-
lıchen Archıv Berlın der Sıgnatur: Kirchengemeinde Stralau, Sıgn IS(E 152 eINZU-
sehen.)

Dıakone der Nikolaikirche ıIn Berlın
die aufgrun der Betreuung Vvon St. Nikolaı In Stralau tätıg DSOCWESCH se1in konnen
Dıie Bestellung als Dıakon begann me1st als oder 1akon, oft erTolgte eiıne Entwiıick-
lung IR ZU Archıdıakon Welcher VON den Dıakonen, Wann und WIEe oft ıIn tralau tätıg
wurde, ist nıcht ersSic  IC Informatiıonen AUus (J)tto Fıischer Pfarrerbuch, Berlın 941


